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Einleitung

Metastrongylus sp., die Lungenwürmer der Schweine, sind 
bei Wildschweinen ein bekanntes Problem. Die Infektion 
erfolgt durch die Aufnahme eihaltiger Regenwürmer. Bei 
Hausschweinen ist bisher in der Schweiz noch kein Lun-
genwurmbefall nachgewiesen worden. Die Prävalenz von 
Metastrongylus sp. bei Hausschweinen ist wenig erforscht, 
erreicht aber in der Wildschweinpopulation (Eckert et 
al., 2008) Werte bis zu 100 %. Bisherige Studien (Roep-
storff und Jorsal, 1989; Roepstorff et al., 1998; Joachim 
et al., 2001; Carstensen et al., 2002; Eijck und Borgstee-
de, 2005) konnten Metastrongylus sp. weder bei Schwei-
nen in Freilandhaltung noch in konventionellen Betrie-
ben nachweisen. 
Im Rahmen einer Studie zur Prävalenz von Magen-
Darm-Nematoden wurden Kotproben aus 90 konventi-
onellen Betrieben (2762, durchschnittlich 30 Proben pro 
Betrieb) und 20 Freilandbetrieben (291, 15 Proben pro 
Betrieb) untersucht. Die Kotproben wurden rektal ent-
nommen und mittels Sedimentations-Flotationsverfah-
rens auf Ascaris (A.) suum, Magen-Darm Strongyliden 
(MDS) (Oesophagostomum sp. und Hyostrongylus rubi-
dus), Trichuris (T.) suis, Strongyloides ransomi und zu-
sätzlich Metastrongylus sp. untersucht. Ein Bestand wurde 
für den jeweiligen Parasiten als positiv eingestuft, wenn 

bei mindestens einem Tier Eier des jeweiligen Parasiten 
nachgewiesen wurde.

Ergebnisse

In keinem der 90 untersuchten konventionellen Betriebe 
wurden Lungenwurmeier nachgewiesen, in 32 jedoch Eier 
von Magen-Darm-Nematoden. T.suis war der häufi gste 
Befund (Tab. 1). Mischinfektionen traten in 12 der 32 
positiven Betriebe auf. Die durchschnittliche Anzahl po-
sitiver Kotproben lag für T. suis bei 24 % (2 % bis 100 %) 
und für A. suum bei 40 % (6 % bis 100 %). 15 der 20 Frei-
landbetriebe waren positiv für Magen-Darmnematoden. 
T. suis war ebenfalls der häufi gste Parasit (Tab. 1), und 
8 Betriebe wiesen eine Mischinfektion mit mindestens 
2 verschiedenen Parasiten auf.
In 6 der 20 Freilandbetriebe wurden in 23 % der unter-
suchten Kotproben Eier von Metastrongylus sp. nach-
gewiesen. In einem Zucht-Mastbetrieb, der seit Jahren 
Freilandhaltung praktiziert, wurden daraufhin erneut 
Kotproben entnommen, die wiederum Lungenwur-
meier enthielten. Eine zusätzliche Untersuchung von 
Schlachtlungen dieses Betriebes ergab erstmals in der 
Schweiz den Nachweis von diversen Stadien reifer Lun-
genwürmer in den distalen Bronchien und Bronchioli 
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Parasit

Konventionelle Betriebe
(90 Betriebe)

Freilandhaltung
(20 Betriebe)

Positive Betriebe 
n/%

Positive Kotproben im Durchschnitt 
in % (Schwankungsbreite)

Positive Betriebe 
n/%

Positive Kotproben im Durchschnitt 
in %, (Schwankungsbreite)

T. suis 17/32.2 24 (2 – 100) 12/60 35/4 – 90

A. suum 12/13.3 40 (6 – 100) 7/35 50/9 – 100

MDS 3/3.3 4 (3 – 5) 4/20 11/3 – 29

S. ransomi
Metastrongylus 

1/1.1
0/0

63
0

1/5
6/30

17
23/3 – 29

Tabelle 1: Anzahl positiver Betriebe und Anzahl positiver Proben in konventionellen Betrieben und in Freilandhaltung.
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wurmungsdauer auf den Zuchtbetrieben. A. suum konn-
te oft Ende Mast nachgewiesen werden und scheint nur 
auf Mastbetrieben ein Problem zu sein. Magen-Darm-
Strongyliden konnten lediglich auf 3 Betrieben und nur 
Ende Mast gefunden werden. Sie spielen in konventio-
nellen Schweizer Mastbetrieben eine untergeordnete Rol-
le. Die Prävalenz scheint auch auf Zuchtbetrieben niedrig 
zu sein, da junge Tiere ein Indikator für den Wurmdruck 
auf Zuchtbetrieben sind (Joachim et al., 2001). Der 
Wurmdruck scheint mit der Mastdauer deutlich zuzu-
nehmen (Abb. 2). S. ransomi konnte nur auf einem Be-
trieb (Kleinstbetrieb mit schlechter Hygiene) nachgewie-
sen werden und spielt höchstwahrscheinlich in üblichen 
konventionellen Schweinebetrieben keine Rolle.
Überraschend war die relativ hohe Prävalenz von Me-
tastrongylus sp. (30 %) bei den untersuchten Freiland-
schweinen. Mit grosser Wahrscheinlichkeit ist dies durch 
die nicht vorhandenen Sicherungszäune gegen Wild-
schweine zu erklären. Keiner der Freilandbetriebe hatte 
einen zweiten Zaun installiert, welcher die Weiden und 
die Hausschweine vor einem Kontakt mit Wildschweinen 
schützte. Da Metastrongylus sp. bei Wildschweinen welt-
weit sehr häufi g nachweisbar sind (Shender et al., 2002; 
Fernandez-de-Mera et al., 2003; Järvis et al., 2007; Sato 
et al., 2008) ist davon auszugehen, dass dieser Parasit 
auch bei den meisten Wildschweinen in der Schweiz vor-
kommt und die Wildschweine für die Übertragung von 
Lungenwürmern auf die Hausschweine verantwortlich 
sind. Diese These unterstützt auch die Tatsache, dass alle 
Landwirte der für Lungenwürmer positiven Freilandbe-
triebe von Wildschweinen in der Umgebung berichtet ha-
ben. Teilweise wurden Wildschweine sogar auf der Weide 
der Hausschweine beobachtet. Es wäre auch möglich, dass 
Regenwürmer infektiöse Eier oder Larven von Metastron-
gylus sp. ausserhalb der Weiden aufnehmen und danach 
auf die Weiden mit Hausschweinen wandern und so trotz 
vorhandener Zäune eine Infektion verursachen. Da die 
Sicherung der Weiden gegen Wildschweine in anderen 
europäischen Ländern konsequenter durchgeführt wird 

aller Lungen (Abb. 1). In der unmittelbaren Umgebung 
des Freilandbetriebes leben Wildschweine, was durch 
Sichtung der Rotten und erlegte Wildschweine bestätigt 
werden kann. 

Diskussion 

Die hohe Anzahl (35,6 %) infi zierter Betriebe in konven-
tioneller Haltung zeigt, dass Magen-Darm-Nematoden 
immer noch ein Problem in der Schweizer Schweine-
haltung darstellen. T. suis wurde am häufi gsten nachge-
wiesen. Eine Infektion fi ndet wahrscheinlich schon im 
Saugferkelalter statt, begünstigt durch eine zu kurze Ent-

Abbildung 1: Massenhafter Befall der Lunge mit Lungenwür-
mern (Metastrongylus sp.) bei einem Schlachtschwein aus 
einem Schweizer Freilandbetrieb.

 Abbildung 2: Anzahl positiver Betriebe (%) pro Gewichtskategorie in konventionellen Herden.
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und in neueren Studien (Carstensen et al., 2002; Eijck et 
al., 2005) nie Metastrongylus sp. bei Freilandschweinen 
nachgewiesen werden konnten, spielt die direkte Kon-
tamination der Weiden durch Wildschweine mit hoher 
Wahrscheinlichkeit eine deutlich grössere Rolle. Die 
Metastrongylus-Arten sind nicht sehr pathogen, so dass 
erwachsene Wildschweine mit mehreren hundert Wür-
mern ohne offensichtliche klinische Symptome infi ziert 
sein können (Eckert et al., 2008). Auch keines der von uns 
beprobten Schweine zeigte klinische Symptome einer re-
spiratorischen Erkrankung. 
Magen-Darm-Nematoden haben in der Schweizer Frei-
landhaltung eine sehr grosse Bedeutung. Es kommt mei-
stens mehr als ein Parasit pro Betrieb vor. T. suis wurde 
am häufi gsten gefunden (60 % der Betriebe positiv) und 
auch viel häufi ger als in anderen europäischen Ländern. 
Eijck und Borgsteede (2005) konnten T. suis in Freiland-
haltung nur bei 25 % der Absetzer und 14,3 % der Mast-
schweine nachweisen. Der Grund für die hohe Prävalenz 
in der Schweiz liegt mit grosser Wahrscheinlichkeit in ei-
ner zu kurzen Entwurmungsdauer.
Zusammenfassend können wir sagen, dass Hausschweine 
in Schweizer Freilandhaltung neben den Magen-Darm-
Nematoden regelmässig und meist ohne klinische Sym-
ptome auch mit Metastrongylus sp. infi ziert sind.
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